
csehr quellenorientiert. Be1 der Kapitel pflegen un Früchte bringen las.
S /79—2 1 vorgestellten Person hanı: SC]  S [ )as wird jeweils auf der linken

delt sich m1t Hans Sachs (1494-—1576] Bildhälifte dargestellt, VO  - Klerikern
ebentalls eınen promınenten Nurn- un! Mönchen Steine 1ın den Brunnen DC-
berger. Anhand VO  ' dessen Wirken zeıgt worten, Weinstöcke umgehauen, der

überzeugend auf, Wwıe der schreibende Zaun verfeuert wird und dergleichen.
Handwerksmeister Grundaussagen der Auf der rechten eıte siınd die Retorma-
Ilutherischen Theologie tür sich rez1ıpler- Werk, räumen, schneiden, be.
te yijeßen und bauen die Kirche, tilgen

Hervorzuheben siınd die elf ganzselt1- damıiıt alle alsche Lehre, WI1€E auf der
SCI, erläuterten Abbildungen, die Predella lesen steht
dieses Buch mı1t eiıner ansprechenden In einer Veröffentlichung der Salzwe-
Lektüre machen. deler Museen hat deren Direktor Ulrich

Kalmbach das Bildthema sorgfältig un!
Volker Gummelt sachkundig erläutert, wobei die abgebil-

deten Reformatoren, Ssoweılt S1e identifi-
ziert werden konnten, namentlich auf-
geführt. sınd. /Zusammen miıt den VOIL-

Ulrich Kalmbach/Jürgen Pietsch: Der züglichen Farbphotos VO  — Jürgen
Pietsch stellt die Publikation eınenWeinberg-Altar vVon Lucas Cranach

IN der Mönchskirche ın Salzwe- wichtigen Belıtrag ZuLT: kontessionellen
del, Spröda: Edition Akanthus 1996, Bildpolemik des ausgehenden 16 Jahr-
41 hunderts dar.

Das Thema »I hhe Retormatoren 1m Hans Dütel
Weinberg des Herrn« 1St VO Lucas
Cranach d bzw sSe1INer Werkstatt
zweimal gestaltet worden: 1569 auf el-
NnNemm Epitaph 1 der Wittenberger Stadt- Michael Plathow: Freiheit und Verant-
kirche und 1582 auf dem Altar der wortung. Autfsätze Martın Luther
Mönchskirche Salzwedel. (Dem Bild: ım heutigen Kontext, Erlangen: Mar-
MOTIV liegen die Bibelstellen Jes (das tin-Luther-Verlag 1996, 375
Lied VOTN unfruchtbaren Weinberg] und
Jesu Gleichnisse VO  - den Arbeitern 1mM Im Kontext des persönlichen Glaubens-
Weinberg (Mit 21 zugrunde., Die leben, gemeindlicher un kıiırchlicher
bildhatte ede VO Weinberg als der Lebenswelten SOWI1LE gesellschaftlicher
Kırche taucht 1n schrofter Weise 520 1ın Herausforderungen S der Verftasser
der päpstlichen Bannandrohungsbulle artın Luther miıt der „Sache« der

Luther auf, der als „wilder Eber« Theologie un: des retormatorischen
1n den Weinberg eingebrochen se1 Nun Glaubens in ihrem Anspruch uns

wird miıt den beiden Tateln Cranachs heute Orientierung geben. Be1 den Auf:
gleichsam der Spiefß umgedreht. Die saätzen handelt CS sich ZU gröfßten eil
scheinbar »guten Werke« der Papstkir- Arbeiten mıiıt grundlegend theologi-
che verhüllen ın Wahrheit (‚ottes (:na- schen Themen (Liebe, Kreuz und Leid,
de, sS1e zerstoren den Weinberg, ihn €e1s a)! die bereits anderer Stelle
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zu pflegen und Früchte bringen zu las- 
sen. Das wird jeweils auf der linken 
Bildhälfte dargestellt, wo von Klerikern 
und Mönchen Steine in den Brunnen ge- 
worfen, Weinstöcke umgehauen, der 
Zaun verfeuert wird und dergleichen. 
Auf der rechten Seite sind die Reforma- 
toren am Werk, räumen, schneiden, he- 
gießen und bauen so die Kirche, tilgen 
damit alle falsche Lehre, wie auf der 
Predella zu lesen steht.

In einer Veröffentlichung der Salzwe- 
deler Museen hat deren Direktor Ulrich 
Kalmbach das Bildthema sorgfältig und 
sachkundig erläutert, wobei die abgebil- 
deten Reformatoren, soweit sie identifi- 
ziert werden konnten, namentlich auf- 
geführt, sind. Zusammen mit den vor- 
züglichen Farbphotos von Jürgen M. 
Pietsch stellt die Publikation einen 
wichtigen Beitrag zur konfessionellen 
Bildpolemik des ausgehenden 16. Jahr- 
hunderts dar.

Hans Düfel

Michael Plathow: Freiheit und Verant-
wortung. Aufsätze zu Martin Luther 
im heutigen Kontext, Erlangen: Mar- 
tin-Luther-Verlag 1996, 375 S.

Im Kontext des persönlichen Glaubens- 
leben, gemeindlicher und kirchlicher 
Lebenswelten sowie gesellschaftlicher 
Herausforderungen läßt der Verfasser 
Martin Luther mit der »Sache« der 
Theologie und des reformatorischen 
Glaubens in ihrem Anspruch an uns 
heute Orientierung geben. Bei den Auf- 
sätzen handelt es sich zum größten Teil 
um Arbeiten mit grundlegend theologi- 
sehen Themen (Liebe, Kreuz und Leid, 
Geist u. a.), die bereits an anderer Stelle

sehr quellenorientiert. Bei der in Kapitel 
3 (S. 179-231) vorgestellten Person han- 
delt es sich mit Hans Sachs (1494-1576) 
ebenfalls um einen prominenten Nüm- 
berger. Anhand von dessen Wirken zeigt 
H. überzeugend auf, wie der schreibende 
Handwerksmeister Grundaussagen der 
lutherischen Theologie für sich rezipier- 
te.

Hervorzuheben sind die elf ganzseiti- 
gen, stets erläuterten Abbildungen, die 
dieses Buch mit zu einer ansprechenden 
Lektüre machen.

Volker Gummelt

Ulrich Kalmbach/Jürgen Pietsch: Der 
Weinberg-Altar von Lucas Cranach 
d. J. aus der Mönchskirche in Salzwe- 
del, Spröda: Edition Akanthus 1996, 
31 S.

Das Thema »Die Reformatoren im 
Weinberg des Herrn« ist von Lucas 
Cranach d. J. bzw. seiner Werkstatt 
zweimal gestaltet worden: 1569 auf ei- 
nem Epitaph in der Wittenberger Stadt- 
kirche und 1582 auf dem Altar in der 
Mönchskirche zu Salzwedel. Dem Bild- 
motiv liegen die Bibelstellen Jes. 5 (das 
Lied vom unfruchtbaren Weinberg) und 
Jesu Gleichnisse von den Arbeitern im 
Weinberg (Mt 20 u. 21) zugrunde. Die 
bildhafte Rede vom Weinberg als der 
Kirche taucht in schroffer Weise 1520 in 
der päpstlichen Bannandrohungsbulle 
gegen Luther auf, der als »wilder Eber« 
in den Weinberg eingebrochen sei. Nun 
wird mit den beiden Tafeln Cranachs 
gleichsam der Spieß umgedreht. Die 
scheinbar »guten Werke« der Papstkir- 
che verhüllen in Wahrheit Gottes Gna- 
de, sie zerstören den Weinberg, statt ihn
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veröffentlicht wurden. er Verftasser bisher noch nıcht veröftentlicht WUUul-

versucht 1mM Dialog mıt zeıtgenöSs- den, lernen WITr den Theologen kennen,
sischer Liıteratur der Fragestellungen der sich persönlich un: theologisch den
das Problem aufzuzeigen un annn 1 Problemen der G egenwart stellt. Schon
Horen auf Luther un: auf weıtere die Themen reizen ZUT Lektüre: „War-
Schrittstellen das Problem theologisch u ich evangelischer Christ bin«, „ W1-

beantworten, weiterzuführen der derstand Aus evangelischer Sicht«, Furo-
vertiefen. DIe Autsätze spiegeln eın ıne Herausforderung das V all-

Stück Lebensarbeit eines Theologen, gelische Freiheitsverständnis 1in Theolo-
der HAaNzZ bei Luther und Banz 1n der heu: gıe und Kirche« und „Bildhafter Glau:
igen Welt stehen will ] )er Auifsatz be« Martin Luthers Theologie 1ın Bil.
»Christus als Arzt« bringt Luthers inte- dern|] Im etzten Beıtrag »Crux probat
grierendes Verständnis VO Diakonie Omnı1a (Aspekte artın Luthers
und Seelsorge ZUT Geltung. Hıer müfßte Kreuzestheologie heute|« wird der AÄAn-
der Dialog zwischen Theologie und Me fang wieder aufgenommen und festge-
dizin weitergeführt werden. stellt: » VOr allem ber un! das ze1g

Ahnliches wünscht [} sich bei uns artın Luther gerade heute ıst die
deren Auifsätzen w1e „Menschenleid als »theologıa CIUC1S« als Rechttertigungs-
Leiden (:ottes Verborgenheit«. Das glauben leben.
gründliche TDurchdenken un: Argumen- kın ertreulicher Aufsatzband, der
tiıeren jetfert ber grundsätzliche Linıen, durch se1ne „Befreiende Theologie«, die
die zeıgen, wıe weıtere Diskussionen palız bei Luther 1n die Schule
verlauten haben Dabei bietet der Ver- 1Sst, seiınen Weg gehen wird.
tasser SOUveraäane Lutherkenntnisse, die

Detlet VOo  — Dobschützgekonnt dogmengeschichtlich aufge-
arbeitet anbieten kann Besonders sSeın
Aufsatz über die Engelpredigten VO  -

artın Luther stellt 1Nne Grundlegung
dar, dem jeder, der verantwortungs- Cunther Wenz Theologie der Bekennt-
voll In der Kirche un:! außerhalb über nisschritten der evangelisch-lutheri-

schen Kıirche. Fıne historische undEngel redet, nıcht vorbei Izann
ber uch die Aufsätze über die Be- systematische Einführung ın das KOnNn-

kordienbuch, Band 1, Berlin, Newdeutung der „Ortskirche« 1n der utheri-
schen Ekklesiologie un „über die Be- ork Walter de Gruyter 1996, 719
rutskunst als Anspruch den Pfiarrer
un!: als Anspruch des Pfarrers« bieten Wenz legt eın ODUS U VOIL,
wertvolle Erkenntnisse. Idie Arbeiten ohl dem Umfang als uch dem Inhalt
über die „römisch-katholische Stellung- nach Er liefert mehr, als der Titel
nahme ZU' Limapapier« und die »An- gibt Faktisch ıst t{wa 70 % des OIgC-
fragen die tiefenpsychologische Aus- legten Bandes ine historische Dar:
lJegung VON ugen Drewermann« zeıgen stellung, während der eigentlichen
den Verfasser als kritischen Begleiter Theologie der Bekenntnisschriften, also
des katholischen Okumenebemühens ihrem Inhalt, Streng D  II LUX die
un! der katholischen Theologie. SS un: gewidmet sind Wenz holt

In den anschließenden Aufsätzen, die weıt aus. Nach „Zur Einführung« folgt
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bisher noch nicht veröffentlicht wur- 
den, lernen wir den Theologen kennen, 
der sich persönlich und theologisch den 
Problemen der Gegenwart stellt. Schon 
die Themen reizen zur Lektüre: »War- 
um ich evangelischer Christ bin«, »Wi- 
derstand aus evangelischer Sicht«, Euro- 
pa -  eine Herausforderung an das evan- 
gelische Freiheitsverständnis in Theolo- 
gie und Kirche« und «Bildhafter Glau- 
be« (Martin Luthers Theologie in Bil- 
dem). Im letzten Beitrag »Crux probat 
omnia (Aspekte zu Martin Luthers 
Kreuzestheologie heute)« wird der An- 
fang wieder aufgenommen und festge- 
stellt: »Vor allem aber -  und das zeigt 
uns Martin Luther gerade heute -  ist die 
»theologia cmcis« als Rechtfertigungs- 
glauben zu leben.

Ein erfreulicher Aufsatzband, der 
durch seine »Befreiende Theologie«, die 
ganz bei Luther in die Schule gegangen 
ist, seinen Weg gehen wird.

Detlef von Dobschütz

Gunther Wenz: Theologie der Bekennt- 
nisschriften der evangelisch-lutheri- 
sehen Kirche. Eine historische und 
systematische Einführung in das Kon- 
kordienbuch, Band 1, Berlin, New 
York: Walter de Gruyter 1996, 719 S.

Wenz legt ein opus magnum vor, so- 
wohl dem Umfang als auch dem Inhalt 
nach. Er liefert mehr, als der Titel an- 
gibt. Faktisch ist etwa 70% des vorge- 
legten 1. Bandes eine historische Dar- 
Stellung, während der eigentlichen 
Theologie der Bekenntnisschriften, also 
ihrem Inhalt, streng genommen nur die 
§§5 und 9 gewidmet sind. Wenz holt 
weit aus. Nach »Zur Einführung« folgt

veröffentlicht wurden. Der Verfasser 
versucht stets im Dialog mit zeitgenös- 
sischer Literatur oder Fragestellungen 
das Problem aufzuzeigen und dann im 
Hören auf Luther und auf weitere 
Schriftstellen das Problem theologisch 
zu beantworten, weiterzuführen oder zu 
vertiefen. Die Aufsätze spiegeln ein 
Stück Lebensarbeit eines Theologen, 
der ganz bei Luther und ganz in der heu- 
tigen Welt stehen will. Der Aufsatz 
»Christus als Arzt« bringt Luthers inte- 
grierendes Verständnis von Diakonie 
und Seelsorge zur Geltung. Hier müßte 
der Dialog zwischen Theologie und Me- 
dizin weitergeführt werden.

Ähnliches wünscht man sich bei an- 
deren Aufsätzen wie »Menschenleid als 
Leiden an Gottes Verborgenheit«. Das 
gründliche Durchdenken und Argumen- 
tieren liefert aber grundsätzliche Linien, 
die zeigen, wie weitere Diskussionen zu 
verlaufen haben. Dabei bietet der Ver- 
fasser souveräne Lutherkenntnisse, die 
er gekonnt dogmengeschichtlich aufge- 
arbeitet anbieten kann. Besonders sein 
Aufsatz über die Engelpredigten von 
Martin Luther stellt eine Grundlegung 
dar, an dem jeder, der verantwortungs- 
voll in der Kirche und außerhalb über 
Engel redet, nicht vorbei kann.

Aber auch die Aufsätze über die Be- 
deutung der »Ortskirche« in der lutheri- 
sehen Ekklesiologie und »über die Be- 
mfskunst als Anspruch an den Pfarrer 
und als Anspruch des Pfarrers« bieten 
wertvolle Erkenntnisse. Die Arbeiten 
über die »römisch-katholische Stellung- 
nähme zum Limapapier« und die »An- 
fragen an die tiefenpsychologische Aus- 
legung von Eugen Drewermann« zeigen 
den Verfasser als kritischen Begleiter 
des katholischen Ökumenebemühens 
und der katholischen Theologie.

In den anschließenden Aufsätzen, die
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